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auf poliertem Geschiebe von den sich hier einst
langsam vorwärtsbewegenden Eismassen, in
welche solche Gesteinsstücke eingeklemmt wa-
ren, so erkennen wir in den oft regelmäßig ge-
schichteten Geröllbänken und Sandbändern die
Wirkung der vom Eise stammenden Gletscher-
bäche.

Durch die einseitige Entlastung geraten oft
große Sandwände in eine langsame, kaum be-
merkbare Bewegung. Wie im Gebirgsbau im
Großen, so entstehen dann hier im Kleinen deut-
liehe Verwerfungsspalten, indem die Schichten
aneinander vorbei verschoben werden.

Ganz besonders schön lassen sich jedoch die
Auswaschungswirkungen (Erosion) des Wassers
bei und nach Regenwetter studieren. In den
Steilböschungen der Kieswände bilden sich vom
niederrinnenden Regenwasser Miniaturwild-
bäche, die auf dem Grund der Grube kleine
Schuttkegel erzeugen. An verschiedenen Stellen
bilden sich in Pfützen von angesammeltem Re-
genwasser Deltas mit Über- und Unterwasser-
schuttkegeln, auf welchen sich das transpor-
tierte Material nach den Gesetzen der Schwere
ablagert, während der ausgewaschene Ton als
Trübung im flachen Kleingewässer schwebt.
Was sich da vor uns abspielt, ist nur das ver-
kleinerte Bild der riesenhaften Vorgänge, die
sich vor Jahrmil'lionen im tertiären Molassemeer
oder heute im Delta eines der Riesenströme der
Erde abspielten. Lang anhaltender Regen er-
zeugt an etwas tonig steinigen Böschungen ent-
zückende Miniatur-Erdpyramiden, von denen
jede als Dächlein ein Gesteinssplitterchen trägt.

Durch den Aushub von Kies wird die Rasen-
decke des Moränehügels zerstört und für die Ve-
getation eine Art Neuland geschaffen, das diese
wieder etappenweise zurückerobert. Es spielt
sich demnach in der Kiesgrube ein ähnlicher
Vorgang ab, wie wenn zum Beispiel in den AI-
pen ein vom abschmelzenden Gletscher freige-
gebener Boden von der nachdrängenden Vege-
tation besiedelt wird. Nur beteiligen sich natür-
lieh hier im Tiefland andere Pflanzen als im Ge-
birge. Aber bei beiden finden wir in der Reihen-
folge des Auftretens dieselben Gesetzmäßigkei-
ten. Das Anfangsstadium der Besiedelung stellt
eine offene Schuttflur dar, in welcher als erste
Pioniere vorwiegend Arten auftreten, deren
Früchte und Samen durch den Wind verbreitet
werden; Huflattich, Florentiner-Habichtskraut,
Löwenzahn. Ein zweites Stadium weist Steppen-
charakter auf, indem zwischen den einzelnen
Gewächsen immer noch der Kiesboden sichtbar
ist. Neben Körbchen- und Schmetterlingsblüt-
lern stellen sich nun die ersten Gräser als Ra-

senbildner ein; Burstgras, Rotschwingel, Rispen-
und Honiggras. Aber erst im dritten Stadium
schließt sich die Grasnarbe zum Magerwiesen-
rasen. Bei diesen aufeinander folgenden Vor-
gängen haben die verschiedenen Pflanzen einen
stillen Kampf ums Dasein unter sich ausgefoch-
ten. Die ersten Pioniere sind von den rasenbil-
denden Gräsern verdrängt worden.

Aber auch die Burstwiese ist nur ein vorüber-
gehender Zustand innerhalb einer natürlichen
Entwicklungsreihe. Allerdings bleibt die Wiese
als solche bestehen, sofern der Mensch dieselbe
regelmäßig mäht. Unterläßt er dies, dann stellen
nach kurzer Zeit sich Gebüsche und Bäume ein;
es kommt zur Bildung eines Waldbestandes, der
nun bleibend ist als endgültiges Schlußglied der
Aufeinanderfolge.

Eine Kiesgrube bildet nun aber auch den Le-
bensraum einer ganz charakteristischen Tier-
weit. Liegt der Erdaufschluß in der Nähe eines
stehenden Gewässers, dann entdecken wir mit
Gewißheit in den feinern Sand- und Lehm-
schichten die Nistlöcher der Uferschwalbe. Mit
Hille ihres Schnabels graben diese Tiere hori-
zontale Röhren von etwa einem Meter Länge,
in deren Hintergrund das Nest angelegt wird.
Dicht daneben finden wir die engen Nistgänge
verschiedener Einsiedlerbienen, die Pollen für
ihre Brut eintragen. Am Fuße der Sandwände
auf der Steilböschung münden die dezimeter-
langen, in einem steilen Bogen in die harte Erde
sich senkenden Fangröhren der Larven des Sand-
laufkäfers, dessen schwarzer, scheibenartiger
Kopf genau der Röhrenweite entspricht. Mit
Hilfe eines höckerartig vorspringenden Rücken-
polsters klettert das „weiße Kaminfegerchen"
behende seine Röhre auf und ab, die ihm als
Wohn- und Fangröhre zugleich dient. Spring-
schwänze, Spinnen und Ameisen, die auf ihren
Wanderungen Irl diese Löwengrube fallen, bil-
den seine Hauptnahrung.

An Steinblöcken, die lange Zeit unberührt lie.
gen blieben, haben Feldwespen ihre kleinen, ge-
stielten Pergamentnester angeheftet. In einigen
Zellen liegen Eier und Larven verschiedenen
Alters, andere Zellen sind zugedeckt. Bei unse-
rer Annäherung nehmen die Tiere, welche der
Brutpflege obliegen, Verteidigungsstellung ein.

Aus den tiefern Wasseransammlungen der
Kiesgrube ertönen am Abend die eigenartigen
Unkenrufe. Das graubraune Röcklein dieser
Lurchen ist der Erdfarbe der Umgebung ausge-
zeichnet angepaßt. Anderseits mögen die grel'-
len Schreckfarben der Unterseite, Orange und
Schwarzbraun, gewisse Verfolger abhalten.

-h-
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aul poliertem descbisbe von den sicb liier einst
langsam vorwärtsbewegendsn Lismassen, in
wslcbs solelrs desteinsstücke eingeklemmt wa-
rsn, so erkennen wir in den okt regelmäßig ge-
sekiolltetsn deröllbänksn und 8andkändern die
V/irkung der vom Lise stammenden dletscbsr-
bacbe.

Durcb die einseitige Lntlastung Zerrten okt
große 8andwände in eins langsame, kaum bs-
merkbare Lewsgung. V^ie im dsbirgsbau im
droßsn, so entstellen dann bier im RIeinsn deut-
licbs Vsrwsrkungsspalten, inclsm die 8cbicbtsn
aneinander vorbei verscboben werden.

dan? besonders scbön lassen sicb jedocb die
^.uswascbungswirkungen sLrosionl des Wassers
bei und naelr Regenwsttsr studieren. In den
8tsilböscbungen der Risswände bilden sicb vom
nisdsrrinnenden Regsnwasser lVliniaturwild-
bäcbs, dis auk dem drund der drubs kleine
8cbuttksgel erzeugen. ^Vn verscbisdensn 8tsllen
bilden sicb in Rküt?en von angesammeltem Rs-
genwasssr Deltas mit Über- und Unterwasser-
scbuttkegsln, auk wslcben sicb das transpor-
tisrts Material nacb den dssst?sn der 8cbwere
ablagert, wäbrend der ausgswascbene Don als
Drübung im klacbsn Rleingswässer scbwebt.
>Vas sicb da vor uns abspielt, ist nur das vsr-
kleinsrts Lild der riesenkakten Vorgänge, die
stell vor dallrmillionsn im tertiären blolassemesr
oder lieuts im Delta eines der Rissenströms der
Lrds abspielten. Lang anbaltendsr Regen er-
?sugt an etwas tonig steinigen Löscbungen ent-
?ückende bliniatur-Lrdpyramiden, von denen
jede als Däelllsin ein dssteinssplittercbsn trägt.

Duroli den ^.usbub von Ries wird die Rasen-
decke des iVIoränsbügels verstört und kür die Ve-
gstation eine ^.rt Neuland gescbakksn, das diese
wieder etappenweise Zurückerobert. Ls spielt
sicb demnack in der Riesgrubs sin äbnlicber
Vorgang ab, wie wenn ?um Leispiel in den ^.l-
pen ein vom abscbmel?snden dletscbsr kreise-
gebsner Loden von der nacbdrängsndsn Vege-
tation besiedelt wird, blur beteiligen sicb natür-
licb bier im Diekland andere Rklan?en als im de-
birge. ^.ber bei beiden kindsn wir in der Reiben,
kolge des ^.uktretens dieselben desst?maßigkei-
ten. Das àkangsstadium der Lssisdslung stellt
eine okkens 8cbuttklur dar, in wslcbsr als erste
Rionisrs vorwiegend ^.rtsn auktrsten, deren
Lrücbte und 8amsn durcb den V^ind verbreitet
werden: Luklatticb, Llorentiner-Labicbtskraut,
Löwsn?abn. Lin Zweites 8tadium weist 8tsppsn-
cbarakter auk, indem ?wiscbsn den einzelnen
dewäcbsen immer nocb der Rissbodsn sicbtbar
ist. Reben Rärbcbsn- und 8cbmetterlingsblüt-
lern stellen sicb nun die ersten dräser als Ra-

senbildner ein: Lurstgras, Rotscbwingel, Rispen-
und Honiggras, ^.bsr erst im dritten 8tadium
scblisßt sicb die drasnarbs ?um blagsrwiesen-
rasen. Lei diesen aukeinandsr kolgsnden Vor-
gängen babsn die verscbiedensn Rklan?en einen
stillen Rampk ums Dasein unter sicb ausgskocb-
ten. Die ersten Rionisre sind von den rasenbil-
dendsn drässrn verdrängt worden.

^.ber aucb die Lurstwiess ist nur ein vorüber-
gebender Zustand innsrbalb einer natürlicbsn
Lntwicklungsreibe. Allerdings bleibt die Vliese
als solcbe bsstsbsn, soksrn der bdsnscb dieselbe
regelmäßig mäbt. Dntsrläßt er dies, dann stellen
nacb kurzer ^eit sicb dsbüscbe und Läums ein:
es kommt?ur Lildung eines V/aldbsstandes, der
nun bleibend ist als endgültiges 8cblußglied der
^.uksinandsrkolgs.

Line Riesgrube bildet nun aber aucb den Ls-
bsnsraum einer gan? cbaraktsristiscben Disr-
weit. Liegt der Lrdaukscbluß in der bläbe eines
siebenden dswässers, dann entdecken wir mit
dewißbeit in den ksinsrn 8and- und Lebm-
scbicbten die Ristlöcbsr der Dksrscbwalbe. lVIit
Lille ibrss 8cbnabsls graben diese Diers bori-
?ontale Röbren von etwa einem Nster Längs,
in deren Hintergrund das blest angelegt wird.
Dicbt daneben kindsn wir die engen blistgängs
verscbisdener Linsiedlsrbienen, die Rollen kür
ibre Lrut eintragen, ^.rn Lußs der 8andwänds
auk der 8teilböscbung münden dis decimeter-
langen, in einem steilen Logen in die barte Lrde
sicb senkenden Langröbrsn der Larven des 8and-
laukkäkers, dessen scbwar?sr, scbeibsnartigsr
Ropk genau der Röbrenweits entspricbt. bdit
Llilke eines böckerartig vorspringenden Rücken-
Polsters klettert das ,,weiße Raminksgercben"
bebende seine Röbre auk und ab, die ibm als
^Vobn- und Langröbre ?ugleicb dient. 8pring-
scbwän?e, 8pinnen und Ameisen, die auk ibren
Wanderungen iü diese Löwengrubs kallen, bil-
den seine Lauptnabrung.

^.n 8teinblöcken, die lange ?eit unbsrübrt lie.
gen blieben, baben Leldwespsn ibre kleinen, ge-
stielten Rergamsntnsstsr angebektet. In einigen
Wellen liegen Lier und Larven verscbiedensn
Alters, anders Wellen sind Zugedeckt. Lei unse-
rer ^nnäberung nsbmsn die Disrs, welcbe der
Lrutpklege obliegen, Verteidigungsstellung sin.

às den tiskern Wasseransammlungen der
Rissgrubs ertönen am ^bsnd die eigenartigen
Dnkenruks. Das graubraune Röcklein dieser
Lurcben ist der Lrdkarbs der Umgebung ausge-
xsicbnet angepaßt. Anderseits mögen die grel-
Isn 8cbreckkarben der Dnterseite, dränge und
8cbwar?braun, gewisse Vsrkolgsr abbalten.
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